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hr wichtig für die Arbeit im nassen Element ist die warme Unterkleidung. «Wärme
geht über Schönheit», meinte der Taucher lachend

Obsehon der Toucheranzug an und für sich schon ein erhebliches
Gewicht hat^uüssen noch Bleiklumpen befestigt werden

Dieser Kragen dient natürlich nicht zur blossen

Zier, sondern dient dazu, den Helm daran fest-
zumachen, er kann selbstverständlich nicht ein-
fach mit Nadeln festgeheftet werden, sondern
muss mit währschaften Schraubenmuttern mit

aller Kraft festgeschraubt werden

in Arbeiter beim Bereitstellen derTau-
nerausrüstung. Hier ist er gerade beim
estschrauben des Luftschlauches am

Taucherhelm

geht ans Werk
Kürzlich machten wir mit einem Berufe

Bekanntschaft,der in der Schweiz wohl
am wenigsten vertreten sein dürfte und
von dem wir eigentlich recht.wenig wis-
sen,obsohon wir ihn sicher ohne Ausnah-
me als interessant betrachten. Fis ist
der Taucherberuf. Sei einer Schiffs-
hebung im Zürichsee hatten wir Seiegen-
heit,die komplizierte und gefährliche
Arbeitsweise eines Tauchers zu verfol-
gen, und den„kaltblütigen"Mann etwas
auszufragen.Er heisst Fritz Schmid,ist
45Jahre alt und schon seit 1918 in sei-
neu nassen Fach tätig.Sein Vater schien
ihm die Wassertaufe gegeben zu haben,
da auch er schon bei der gleichen Firma
als Taucher tatkräftig seine Dienste
leistete .Während Herr Schmid von zwei
Mann Bedienung in sein 85 Kilo schweres
„Tlebergw ändl i"gedrückt, geschoben, ge-
stülpt und hermetisch eingepackt wurde,
erzählte er uns bereitwillig viel In-
teressantes über seine nicht gerade
alltäglichen Berufsleiden und Freuden.

•So erfuhren wir,dass bei uns weniger
nach Schätzen getaucht wird;dass der
Taucher aber bei Wasserbauten,wie Per-
Stellung von Kraftwerken ein unentbehr-
licher Mitarbeiter sei.Schiffshebungen,
wie beim jetzigen Fall, sind in der
Schweiz seltener.Vor dem Krieg war Herr
Schmid schon bei grossen Hauten von
Blektrizitätswerken in Frankreich,Oe-
sterreich und Deutschland beschäftigt.
Seine ünterwasserarbeit muss er mei-
stens tastend,wie ein Hlinder ausfüh-.
ren,da das Wasser in den Tiefen durch
das Arbeiten getrübt wird. Oft lauern
heimtückische Hindernisse,Verhängnis-
volle Vorkommnisse,ja sogar der Tod im
unberechenbaren nassen Element.Wenn der
Taucher auch heil an die Oberfläche
kommt, weiss er erst noch nicht,ob er
beim Ablegen seiner Ausrüstung doch
noch das Opfer schmerzhafter Pressio--
nen (eine unangenehme Folge des Luft-
druckwechsels wird, was einige Tage
Bett bedeuten würde.Die schwierigen Ar-
beitskonditionen erheischen deshalb ein
grosses Mass von Erfahrung, Ausdauer,
Energie und körperliche Widerstandsfä-
higkeit, da-es nicht jedermanns Sache
ist,ohne Unterbruch bis gegen 4 Stun-
den unter Wasser zu werken.Um so gros-
ser ist dafür jeweils die Freude,wenn
man ein Werk durch seine Mitwirkung dem
Ziel näher gebracht hat'.- H.B.Staub.
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künsliok mnokisn «in mik sinsm psnuls

^sknnnìsoknkk^àsn in àsn Zoàsis «oki
nm «sniZsi-sn vsnknsksn ssin àiinlis unà
von àsm «in sigsnkliok nsoki «snig «is-
ssn,oksokon «in ikn sioksn ok.no àusnnk-
ms s,Is inksnsssnnk ksinnokksn. ?ls isi
àsn làuoksnksnui'. 3s i sinsn Zokilks-
kskunZ im ^ünioksss kàkàsn «in OslsAsn-
ksik,àis komplisisnks unà gsknknlioks
ànksiks«siss sinss làuoksns SU vsnlol-
Zsn, unà àsn„îcÂlkkIûìiZsn"Nnnn SÌ«N8
àussuînàAsn.3n ksissk ?niis Zokmià^isì
48-7àdno àli unà sokon ssik 131g in ssi-
nsm nnsssn ?àok iäkiZ.kZsin Vsisn sokisni
ikm àis Ausssninuks AsZsksn SU knksn,
àà s,uok sn sokon ksi àsn glsioksn üinmn
ecls Inuoksn ìàkknàlkig ssins visnsks
Isisksks.Nsknsnà ksnn gokmià von s«o i
'ànn ^îgàisnunA in ssin t?L Kilo sok«snss
„Nsksng« ânàl i"xfsànûoîck,Assokodsn, gs-
siüipi unà ksnmskisok sinAss»okb «unàs,
snsâklìs sn uns ksnsik«illig visl In-
ksnsssunkss üksr ssins niokk Asnnäs
àlliàAlioksn 3snukslsiàsn unà Pnsuàsn.

-Lo snLuknsn «in^ànss ksi uns «sniAsn
nsok Joktii^sn gskÄuoki, «inà-ànss àsn
Is,uoksn nksn ksi Us.sssnks,uksn,«is ksn-
sìsIlunZ von knslk«snksn sin unsnkkskn-
lioksn Mis.nksiksn SS i.ZokikLskskunAsn^
«is ksim Zsksigsn sinà in àsn
Zok«siê! ssIksnsn.Von àsm îinisg «àn ksrn
Zokmià sokon ksi Anosssn 3nuksn von
NIskìnisiks.ks«snksn in ?ns,nknsiok,Os-
sksnnsiok unà Osuksoklnnà kssokàkkigk.
Lsins Hnksn«àsssn»nksik muss sn msi-
sksns ks,sksnà^«is sin 3Iinàsn s,usLvk->
nsn^à» àss Nssssn in àsn lisLsn àunok
ààs finksiisn gsknükk «inâ. Oli, Is-usnn
ksimi-üokisoks kinàsnnisss^vsnkànZnis-
vol Is Vonkommnisss, ,1s S OZâN àsn loà im
unksnsoksnkànsn nssssn ülsmsnk.Usnn àsn
Vàuoksn âuok ksil àn àis OksnLIäoks
Kommiß «siss sn snsk nook niokk^ok sn
ksimàiklsgsn ssinsn àusnûskung àook
nook às,s Opksn sokmsnxikàkìsn ?nsssio->
nsn (sins unànZsnskms ?oIZS àss kukk-
ànuok«sokss1s «inà, «às s iniZs ?s.gs
tZsìk ksàsuisn «vnàs.vis sok«isnigsn àn-
ksikskonàikionsn snksisoksn àsskàlk sin
gnossss Mss von ZînàknunZi àusààusn^
fZnsnAis unà konxsnlioks Uiàsnsksnàskâ-
kigks ik^ àà -vs niokk Zsàsnmànns Zuoks
isk^okns fInksnknuok k is Asgsn 4 Ziun-
àsn unksn Vàsssn ?!u «snksn.IIm so Anos-
ssn isk ààkûn Zs«sils àis Wnsuds,«snn
mnn sin Asnk àunok ssins ?.tii«inkunA àsm
3isi n-cksn ^sknàoki ks.ì.- K'.A.ZààuK.
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